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Firma verkauft Wohnungen in alter Garage
InKillwangen erfolgt bald der Baustart für eine neueÜberbauung.Die BadenerUTA ImmobilienAGgeht dafür einen ungewöhnlichenWeg.

Claudia Laube

Es regnet. Der Boden, auf dem
indennächstenanderthalb Jah-
ren drei Mehrfamilienhäuser
mit 37 Eigentumswohnungen
entstehen sollen, ist durchnässt.
Doch das stört Immobilienver-
käufer Thomas Hager von der
UTA ImmobilienAGausBaden
wenig: Sein unkonventionelles
Büro gleich daneben befindet
sich imTrockenen; zwar ineiner
Garage, die ihre besten Zeiten
hinter sich hat, aber dennoch
der beste Ort für ihn und seine
Kundschaft sei, wie er sagt.

An den Ziegelsteinwänden
imInnernhängenBilderundVi-
sualisierungen derWohnungen
sowie eine Auswahl an Parkett
und Platten, aus denen die
potenziellen Käuferinnen und
Käufer wählen können. Und ob

bei Sonne oder Regen, von hier
aus kann er ihnen die künftige
LagederWohnungenbesser zei-
gen. «Es ist schwieriger, es sich
bildlich vorzustellen, wenn ich
dieWohnungennuraufdenPlä-
nen zeige», sagtHager.

Dies habe er ziemlich rasch
gemerkt, als er dieBesprechun-
gen zuerst noch imBüro führte:
«Ich wusste, ich brauche einen
Raum vor Ort.» Die Lösung lag
nah: In einer der blauen Gara-
gen, die schon bald abgerissen
werden. So seien die Wohnun-
gen für die Interessierten viel
greifbarer – und damit auch der
Ort, an dem sie vielleicht eines
Tages lebenwerden.

Die Überbauung des Bade-
ner Architekturbüros Moser
Architektenmitdemklingenden
Namen «Hill 18» wird zwar auf
Killwangener Boden stehen,

grenzt aber direkt an Spreiten-
bach. Sie markiert den Auftakt
zur Entwicklung dieses Grenz-
raums. Seit 2019 arbeiten die
beiden Dörfer gemeinsam an
der Aufwertung dieses Gebiets
(dieAZberichtete).Dies aufAn-
regung des Kantons, damit das
Potenzial der Limmattalbahn
besser genutztwird,welche seit
Ende 2022 fährt. Die Pläne sol-
len die Region attraktiver ma-
chen.

ZweiDrittelder
Wohnungensindreserviert
Bis vor ein paar Monaten stan-
denaufdemAreal nochzahlrei-
che Gebrauchtwagen eines
Autohändlers. Während dieser
inzwischen verschwunden ist,
stehthinterdenblauenGaragen
noch ein älteresWohnhaus, das
ebenfalls abgerissenwird.

BauherrinderÜberbauungistdas
KonsortiumBahnhofstrasse, be-
stehend aus fünf verschiedenen
Firmen. Vor einem Jahr lag das
Baugesuch auf. Darin waren die
Kosten mit rund 18 Millionen
Franken veranschlagt. Auf die
AusschreibunghabeeskeineEin-
sprachen gegeben, sagt Hager.
VonderBaueingabebiszumBau-
starthabeesnurrundeinJahrge-
dauert, was ungewöhnlich
schnell sei, so Hager. Im April
sollen Garagen und Wohnhaus
abgebrochenwerden.

Auf derWebsite werden die
neuen Wohnungen als zentral
und idyllisch zugleichangeprie-
sen, nahe der Natur, aber auch
ganz in der Nähe des Bahnhofs
und nur fünf Minuten von der
nächsten Limmattalbahn-
Haltestelle entfernt. Zudem sei
speziell, dassmanmitdemKauf

einer Wohnung auchMiteigen-
tümer des im Erdgeschoss ge-
planten Co-Working-Bereichs
wird, sagt Hager. Daneben bie-
tet die Überbauung auch ganz
klassisch einen Partyraum und
eine Werkstatt – ganz im Sinne
der vorgeschriebenen Gemein-
schaftsflächen, die bei Areal-
überbauungen gefordert sind.

Zudemkommendiedreimo-
dernen Mehrfamilienhäuser
nicht nur mit grosszügigen
Aussenräumen, sondern auch
miteinerErdsondenheizungund
einer Photovoltaikanlage. Wer
das habe, müsse auch «Free
Cooling»anbieten,findetHager.
DabeihandeltessichumeinVer-
fahrenzurKühlungvonRäumen,
bei dem wie in diesem Beispiel
die Erdsonden genutzt werden,
um über ein Leitungssystem in
denDeckendieInnentemperatur

zusenken–ohnedenEinsatzvon
KlimaanlagenoderanderenKüh-
lungssystemen. Das sei hier
Standard.Dies,wieauchderCo-
Working-Space, hebe die Über-
bauung von anderen ab, sagt
Hager.Es sei sehr spannendund
schön für ihn gewesen, dass er
als Immobilienverkäufer schon
früh ins Projekt miteinbezogen
worden sei und so der Bauherr-
schaft Inputs von Seiten der
Märkte geben konnte. Dann
werdees zurHerzenssache,was
wiederumdemVerkauf helfe.

25der37Eigentumswohnun-
gen sind vor Baustart reserviert.
Während die kleinste für
720000Frankenbereitsweg ist,
so ist die teuerste – eine Attika-
wohnung mit 5½ Zimmern für
rund 1,9 Millionen Franken –
noch zuhaben.DieWohnungen
sollen bis Ende 2025 fertig sein.

Wettinger Singkreis feiert 50-jähriges Bestehen
DerChor begeistert das Publikum seit einemhalben Jahrhundert.Warumer auch die Coronapandemie überlebte.

Ursula Burgherr

Oratorien sind die grosse Spe-
zialität des Wettinger Singkrei-
ses. In seinem 50-jährigen Be-
stehen hat derChormit seinem
mittlerweile riesigengeistlichen
Repertoire schon viel Publikum
aus der Region in seinen Bann
gezogen. Obwohl die über 50
Mitglieder alle Laien sind, wa-
gensie sich immerwiederanhe-
rausforderndeChorliteratur, die
alles von ihnen abverlangt.

Das ist vor allem auch Diri-
gent JonasEhrler zuverdanken,
der den Chor ab 2013 für fünf
Jahre leitete und nach einem
einjährigenbefristetenEngage-
ment inFrankreichmitten inder
Coronapandemie-Zeit wieder
übernahm.Währenddamals ei-
nige Gesangsvereine aufgrund
der schwierigen Bedingungen
von sich hin serbelten, kämpfte
der Wettinger Singkreis ent-
schlossen um seinen Fortbe-
stand. «Wir machten Online-
Proben, übtenmit Abstand und
im Freien und setzten einfach
alles inGang,wasmöglichwar»,
erzählt Ehrler.

Dass sich das riesige Engage-
ment aller Beteiligten gelohnt
hat, konnte man am ersten von
vier Jubiläumskonzerten in der
reformiertenKirche inBadener-
leben. Zu Gehör kam das «Re-
quiemop. 48» vonGabriel Fau-
ré, das in vielerlei Hinsicht von
anderen traditionellen Toten-
messen abweicht und auch
leichte, zuversichtlich stimmen-
de Elemente aufweist. Immer

wieder kommt darin zum Aus-
druck, dass der Tod für den
Komponisten nichts Bedrohli-
ches an sich hatte, sondern ein
friedvollerÜbergang ineinean-
dere Frequenzwar.

Vier- bis sechsstimmig lies-
sendieSängerinnenundSänger
ihre Stimmen zur aus Strei-
chern, Hörnern und Harfe be-
stehenden Orchesterbesetzung
undzurKirchenorgel erklingen.

Eingestimmt wurde das Publi-
kum zuvor mit dem «Requiem
aeternam»vonGiacomoPucci-
ni, das dieser zum vierten To-
destag von Giuseppe Verdi
schrieb. Das ganze Programm
kommt am 24. März um 17 Uhr
nochmals in der Wettinger Kir-
che St. Anton zur Aufführung.

Es fehlt anMännerstimmen
–wie in sovielenChören
Die Gründung des Wettinger
Singkreises führt ins Jahr 1974
zurück. Ruth Fischer, damals
Schulmusiklehrerin der Kan-
tonsschule Wettingen, rief ihn
mit ehemaligen Schülerinnen
undSchülern insLeben.Fast 30
Jahre stand sie als Leiterin vor,
bevor siedenDirigentenstaban
Renato Botti übergab. «In den
letzten Jahren fand punktoMu-
sikalität und Bühnenpräsenz
eineenormeWeiterentwicklung
statt», sagt Ehrler erfreut.

Es obliegt seinem Feinge-
spür, ausdenLaiensängerinnen
und -sängern auf unterschied-
lichstem Niveau das Beste her-
auszuholenundsie zueinerEin-
heit zusammenzuschweissen.

«Mitmachenkannbei uns jeder,
der Freude am Singen hat»,
meint der freischaffende Diri-
gent. «Natürlich brauchen wir
mehrZeit als einprofessionelles
Ensemble, um ein Stück zu er-
lernen. Das Erfolgserlebnis,
wenn es dann sitzt, ist dafür
umso grösser», weiss er aus Er-
fahrung. JedenMontagwirdvon
19 bis 21 Uhr in der Aula des
KlostersWettingengeprobt.Von
den über 50 Mitgliedern sind
rund zweiDrittel Frauen.

Dem Singkreis mangelt es
wie vielen anderen Chören an
Männerstimmen. Das Durch-
schnittsalter bewegt sich zwi-
schen50und75 Jahren. Jüngere
Mitglieder bilden die Ausnah-
me, sind aber mit grosser Be-
geisterungbei der Sache.Ehrler
hofft, dass sie Kolleginnen und
Kollegen aus ihrer eigenen Ge-
neration nachziehen.

Weitere Jubiläumskonzerte
stehen Ende November bevor.
Dann wird das Requiem «Le
Laudi» des Schweizer Kompo-
nistenHermannSuttermit gros-
ser Orchesterbesetzung auf die
Bühne gebracht.

Der Wettinger Singkreis startet in sein 50-Jahr-Jubiläum am 24. März
in der Kirche St. Anton in Wettingen. Bild: zvg

Im «Hill 18» entstehen 37 Eigentumswohnungen. Die Überbauung markiert den ersten Baustein der
Weiterentwicklung im Grenzgebiet Killwangen und Spreitenbach. Visualisierung: zvg/Moser Architekten

Thomas Hager in seinem aussergewöhnlichen «Büro» in Killwangen. Die blauen Garagen werden schon
bald abgerissen. Bild: Sandra Ardizzone

Nachrichten
Heidi Klumhatte kein Foto
fürNeuenhoferin

TV-Show Marcia Edhere aus
Neuenhof war eine der Kandi-
datinnender aktuell laufenden,
19. Staffel von«Germany’sNext
Topmodel», der TV-Show von
Heidi Klum. Klums berühmter
Satz«Heutehabe ich leider kein
Foto für dich» richtet sich dabei
an diejenigen, welche die Show
verlassen müssen. Dieses
Schicksal ereilte letzte Woche
nun auch die 23-jährige Fach-
frau Gesundheit. Ihr Ausschei-
den kam für sie viel zu früh,wie
sie auf Instagram schreibt. Sie
hätte alles dafür gegeben, noch
länger dabei sein zu dürfen. In-
zwischen habe sie aber aufge-
hört zu weinen und sehe ihre
Teilnahmealsdasbeste,was ihr
passieren konnte. (az)

300Schulkinder kreieren
BaumderHoffnung

Wettingen Der Baum der Hoff-
nung im Altarraum der Kirche
St.Anton ist nicht zuübersehen:
Mehr als 300 Schulkinder ha-
ben darauf ihre Sorgen und
Wünsche für eine bessere Welt
gestalterischverewigt.BisPalm-
sonntag hängen ihreGedanken
noch in der Kirche. (az)


